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Andrea Khom 

ist zertiʝzierte Online-Tutorin  

Blended Learning und Online-Lernen ist 

gerade in aller Munde. Viele Trainer und 

Trainerinnen stellen ihre Angebote ge-

rade auf Online um. Das ist die eine 

Herausforderung. 

Die andere Herausforderung sind die 

technischen Gegebenheiten auf der Sei-

te der Teilnehmenden. 

In unseren Blended-Learning-

Konzepten, die wir schon mit unseren 

Kunden durchgef÷hrt haben, sind wir 

immer wieder an hindernde technische 

Gegebenheiten gestoÚen. 

1. Zugang zu einem Computer Ɉ haben 

alle Teilnehmenden auch uneinge-

schrßnkt Zugang zu einem Computer 

oder einem Tablet? 

2. Um Videos oder Audios auch ab-

spielen und hñren zu kñnnen, sind 

ebenfalls technische Voraussetzungen 

zu schaʜen: 

Lautsprecher bzw. Kopfhñrer Ɉ haben 

alle einen Kopfhñrer Ɉ ideal mit 

Mikrophon f÷r Webinare oder ge-

meinsame Online-Meetings Ɉ mit 

dem sie Audio-Files anhñren kñnnen? 

оΦ Haben alle eine funktionierende 

Webcam installiert? Damit die Teil-

nehmenden auch an Webinaren oder 

Online-Meetings teilnehmen kñnnen. 

Technische Voraussetzungen auf Seite des Unternehmens 

IT-Sicherheit Ɉ dies hßngt eng mit fol-

genden Fragen zusammen: 

Ich als Trainer*in arbeite mit einem 

Lernmanagementsystem (LMS) 

Haben alle Teilnehmenden auch die nñ-

tigen Berechtigungen oder Sicherheits-

Freigaben, damit sie auf ein externes 

Learning-Management-System zugrei-

fen kñnnen? Bei vielen Unternehmen 

sind diverse externe Online-Dienste ge-

sperrt. Vor allem, wenn Trainer*innen 

Google Classroom als Lernplattform nut-

zen wollen, gibt es viel Widerstand sei-

tens der Unternehmens-Sicherheit. 

 

Mein Kunde hat ein eigenes Lernma-

nagementsystem 

Viele Unternehmen haben ein eigenes 

System, das von der Personalabteilung 

genutzt wird. Soll diese Plattform nun 

auch f÷r das Blended Learning mitge-

nutzt werden, bedeutet das auch im-

mer, dass eng mit jemandem aus der 

IT zusammengearbeitet werden muss, 

was neuerliche Herausforderungen mit 

sich bringt.  

Denn meist kenne ich als Trainer*in 

diese Systeme nicht und muss mich in 

diese einarbeiten Ɉ hier ist der Zeitfak-

tor in der Kalkulation mit zu bedenken. 

Dann stellt sich noch die Urheber-

rechtsfrage: stelle ich meine, von mir 

entwickelten Online-Tools jemand ande-

rem zur Verf÷gung? 
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Michaela Kellner 

ist zertiʝzierte Blended Learning 

Trainerin  

Der Zeitfaktor in einer Blended Learning MaÚnahme 

Blended Learning heiÚt zwar meist die 

Prßsenzzeit eines Trainings zu verk÷r-

zen, doch es bedeutet NICHT, die Ge-

samt-Lernzeit der PE-MaÚnahme zu 

k÷rzen. 

Im Gegenteil - die Teilnehmenden sind 

gefordert, mehr Zeit in die Vor- und 

Nachbereitung zu investieren, damit der 

Wissensstand vorab bei ihnen verein-

heitlicht und der Lerntransfer danach 

gewßhrleistet werden. Die Zeit in den 

Prßsenzeinheiten kann dadurch viel 

eʜektiver f÷r ×bungen, Praxisbeispiele, 

Gruppenarbeiten, Rollenspiele, Diskussi-

onen und Erfahrungsaustausch genutzt 

werden. 

Dazu ist es wichtig mit dem Trainings-

institut, mit dem man zusammenarbei-

tet, die Gesamtzeit der PE-MaÚnahme 

zu besprechen und Zeitvorgaben abzu-

stimmen. Es geht nicht mehr nur um 

die Prßsenzzeit im Training, sondern 

um die gesamte geplante Lernzeit. 

Wichtig ist hier eine realistische Schßt-

zung, damit die Teilnehmenden moti-

viert sind und bleiben, wenn sie wissen 

wie lange ihre Lernzeit in Summe dau-

ert. 

Dabei gibt es drei Zeitspannen: 

¶ Wie lange braucht es die Aufgaben in 

der Vorbereitung zu bearbeiten? 

¶ Wie lange dauert die Prßsenzzeit? 

¶ Wie viel Zeit ist f÷r die Nachbereitung 

zu planen? 

In einem klassischen Blended Learning 

starten die Teilnehmenden bereits vor 

der ersten Prßsenzeinheit mit selbst-

stßndigem Lernen Ɉ und Lernen braucht 

Zeit. 

Die Vorbereitung auf die Prßsenzzeit 

kñnnen vielfßltige und unterschiedliche 

Aufgaben sein. 

Solche kleinen und ÷berschaubaren Ein-

heiten (Learning-Nuggets) kñnnen be-

inhalten: 

¶ Eine virtuelle Vorstellungsrunde auf 

einem Lernmanagementsystem 

(LMS) 

¶ erste Texte, Videos und Audioʝles, 

die zu erarbeiten und zu lernen 

sind 

¶ erste Wissens-Checks, um das Gele-

sene, Gehñrte oder Gesehene sofort 

im Gehirn lßngerfristig abzuspei-

chern 

¶ ein kurzes Kennenlern-Webinar 

Die Zeitangaben f÷r die einzelnen Learn-

ing-Nuggets stehen am besten immer 

direkt neben den Aufgaben im LMS. So 

kñnnen die Teilnehmenden f÷r sich 

selbst abschßtzen, wann sie welche Auf-

gaben erledigen. 

Ein kurzes Webinar sehr fr÷h am Beginn 

der PE-MaÚnahme ist zu empfehlen. Da 

das Online-Lernen f÷r viele Teilnehmen-

de neu ist, ergeben sich auch viele Fra-

gen, ¿ngste und Widerstßnde. 
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Der Zeitfaktor in einer Blended Learning MaÚnahme 

Je fr÷her ich als Trainer*in in der Grup-

pe prßsent bin, desto besser. So kñnnen 

sich die Teilnehmenden im Webinar 

erstmals sehen und in Interaktion ge-

hen, das schaʜt bereits ein erstes WIR-

Gef÷hl. Probleme kñnnen sofort ange-

sprochen, die Erwartungen und Aufga-

ben an die Teilnehmenden kñnnen hier 

klar formuliert werden. 

Zeit brauchen die Teilnehmenden auch 

nach den Prßsenzeinheiten, denn jetzt 

geht es darum das Erlernte auch lang-

fristig in den Arbeits-Alltag umzusetzen. 

Hier ist ebenfalls mit einem vorab deʝ-

nierten Zeitaufwand zu rechnen. 

Und genau diese Zeitaufwßnde in Sum-

me, sind den Teilnehmenden nicht nur 

mitzuteilen, damit diese es sich eintei-

len kñnnen, sondern das Unternehmen 

muss auch die Mñglichkeiten schaʜen, 

damit diese Zeit zur Verf÷gung steht. 

Denn die Annahme, dass die Vor- und 

Nachbereitung zwischendurch oder in 

der Freizeit der Teilnehmenden stattʝn-

den soll, wird nicht funktionieren. 

 

Hier liegen Chancen und Risken des On-

line-Lernens eng beisammen: 

Blended Learning und Online Trainings 

sind in ihrem gesamten Ablauf anders 

als das bekannte Lernen im Prßsenztrai-

ning. 

Hier ist die aktive Mitarbeit aller Betei-

ligten schon VOR dem Prßsenztraining 

gefordert, damit ein einheitlicher Wis-

sensstand gegeben ist, wenn man sich 

zum Prßsenztraining triʜt.  

Wenn nur ein Teil der Teilnehmenden 

die Aufgaben und Wissens-Checks vorab 

gemacht hat, die ÷brigen Teilnehmen-

den dieses Wissen im Prßsenztraining 

erwarten, dann wird die Unzufriedenheit 

bei allen groÚ sein. Warum habe ich vor-

ab schon etwas getan, wenn nun alles 

wiederholt wird? Und andererseits gibt 

es eine ×berforderung bei den Personen, 

die nichts vorbereitet haben. Hier sind 

klare Spielregeln und die Erwartungen, 

die an die Teilnehmenden gestellt sind, 

zu kommunizieren. 

Denn sonst kann ein noch so gut geplan-

tes Blended Learning trotzdem rasch 

scheitern. 
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Andrea Khom 

ist die Kreative vom Team ANKH.AT  

Wir kennen das aus Prßsenztrainings: 

Am Anfang ist die Gruppe noch sehr zñ-

gerlich im Umgang miteinander, man 

orientiert sich Ɉ Wer ist da? Wer sind 

die Sitznachbarn? Wer ist mir bekannt? 

Wo ist noch ein Sitzplatz frei? Wie ist 

der Raum? Sind schon Ɉ informelle Ɉ 

Regeln erkennbar? Wer nimmt schon 

eine Rolle ein? Wer ist mit wem ver-

netzt? Wer ist Opinion Leader? 

Und dann kam das Online-Training Ɉ 

und alles ist anders! Wirklich?  

Die Anfangssituation eines Online-

Gruppenprozesses ist ebenso wichtig 

und entscheidend f÷r den weiteren 

Lernprozess wie bei Prßsenztrainings, 

wenn nicht sogar entscheidender. 

Wir kennen in der Gruppendynamik vier 

wichtige Phasen, die auch bei Blended 

Learning Prozessen ihre Bedeutung ha-

ben und ber÷cksichtigt werden sollen. 

 

1. Die Online-Lerngruppe ɒformiertɐ 

sich (Forming) 

Am Anfang werden wichtige Standards 

gesetzt Ɉ auch Online! 

Dies beginnt schon beim Einladen zum 

Training. Wie werden die Teilnehmen-

den eingeladen: Per Termin-Eintrag in 

ihren Kalender? In einem persñnlichen 

Gesprßch? Per E-Mail? 

 

Gruppendynamik im Blended Learning 

Es geht darum, sehr rasch Sicherheit 

und Vertrauen aufzubauen.  

Wie ist das Einladungs-E-Mail zum Lern-

managementsystem (LMS) gestaltet? 

Auf welche Informationen kñnnen die 

Teilnehmenden schnell und einfach zu-

greifen? Wie kñnnen sie sich rasch ori-

entieren? Gibt es einen ×berblicks-Plan 

und einen Ablaufplan f÷r das Online-

Training? Was wird von den Teilneh-

menden erwartet? 

Neben der Sicherheit im prozessualen 

Ablauf gehñrt auch die Sicherheit im 

technischen Handling. Kurze Videos hel-

fen dabei, sich im Lernmanagementsys-

tem zu orientieren: Wer ist der/die Trai-

ner*in? Wie personalisiere ich mein 

Proʝl im LMS mit Bild und ein paar per-

sñnlichen Worten? Wie kann ich an ei-

nem Wissens-Check teilnehmen? Wie 

gebe ich Aufgaben ab? Wie kann ich (in 

einem Forum) Fragen stellen? 

2. Die ersten ɒst÷rmischenɐ Versuche 

bringen Emotionen hoch (Storming) 

Manche Teilnehmenden sind sehr aktiv 

im LMS unterwegs, andere haben noch 

nichts im LMS getan. Dies kann organi-

satorische, technische, zeitliche oder 

emotionale Gr÷nde haben. Jetzt ist es 

wichtig, alle Teilnehmenden an Bord zu 

holen, am besten geschieht dies Online 

in einem (verpʞichtenden) Webinar. 

Hier kñnnen Fragen gestellt, Einwßnde 

und Widerstßnde bearbeitet werden und 

Orientierung gegeben werden.  
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Das LMS kann live gezeigt werden und 

so auch ausprobiert werden. Es besteht 

auÚerdem auch die Mñglichkeit, sich in 

kleinen Gruppen (Outtakes) online aus-

zutauschen und kennen zu lernen. 

ErfahrungsgemßÚ werden danach die 

Aufgaben und Lerninhalte im LMS we-

sentlich aktiver und motivierter bear-

beitet. 

3. Das Lernen im Online-Bereich 

ɒnormalisiertɐ sich (Norming) 

Nun wird das Arbeiten und Lernen mit 

der LMS immer normaler. Wichtig ist es 

jedoch, in dieser Phase gut Kontakt zu 

den Lernenden zu halten Ɉ nicht nur 

von der*m Trainer*in, sondern auch 

von der F÷hrungskraft oder der Perso-

nalentwicklung. Kleine, ÷berschaubare 

und regelmßÚige Learning-Nuggets sind 

hilfreich, so kommt es weniger zu ×ber-

forderungs-Situationen und die Motiva-

tion bleibt erhalten bzw. steigt. 

Nun kommt meist der Zeitpunkt f÷r das 

oder die Prßsenztrainings. Die Gruppe 

sollte nun gut arbeitsfßhig sein. Es kann 

nat÷rlich auch sein, dass sich die 

ɒStorming-Phaseɐ bis hierher gezogen 

hat und nun auf jeden Fall bearbeitet 

werden muss. 

Gruppendynamik im Blended Learning 

4. Das erw÷nschte Ergebnis jeder 

WeiterbildungsmaÚnahme ist eine 

gute ɒPerformanceɐ -  

der Lerntransfer (Performing)  

Eine der grñÚten Vorteile des Blended 

Learnings ist die Mñglichkeit, das Ler-

nen nicht auf ein paar Tage zu konzent-

rieren Ɉ wie bisher bei klassischen Trai-

nings - sondern ÷ber einen lßngeren 

Zeitraum zu gestalten. Aus der Gehirn-

forschung wissen wir, dass wir f÷r das 

Verßndern von Verhaltensweisen min-

destens 66 Tage brauchen.  

Nach dem Prßsenztraining geht die On-

line-Lernphase idealerweise weiter mit 

einen begleiteten Lerntransfer. Die Teil-

nehmenden sollten die Mñglichkeit er-

halten, ihre Lernerfahrungen auszutau-

schen, ihre Lernerfolge zu feiern sowie 

konkrete Aufgaben, Ideen, Anregungen 

und Unterst÷tzung beim Umsetzen und 

Anwenden zu erhalten. 

Wissenschecks, Quiz, klar deʝnierte 

Aufgaben mit Abgabe-Datum und einer 

klaren Vereinbarung, zu wieviel Prozent 

die Teilnehmenden den Online-Teil der 

Weiterbildungs-MaÚnahme zu absolvie-

ren haben, sind zusßtzliche Motivations-

faktoren.  

Ach ja, das Zertiʝkat gibt es als krñnen-

den Abschluss. 
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Michaela Kellner 

ist die Strukturierte vom Team ANKH.AT  

Widerstßnde bei Blended Learning 

Widerstßnde gegen MaÚnahmen des 

Blended Learnings kñnnen von unter-

schiedlichen Seiten kommen. Denn alle 

im Unternehmen haben zusßtzlich wei-

tere Aufgaben zu erf÷llen. 

PE-Abteilung 

Diese hat sicherlich die vielfßltigsten 

Aufgaben, von der internen Abstim-

mung mit den F÷hrungskrßften ÷ber 

Inhalte und Erwartungen der PE-

MaÚnahme, die Abklßrung mit der IT-

Abteilung ÷ber technische Mñglichkeiten 

bis zur Motivation der Teilnehmenden 

f÷r diese neue Form des Lernens. 

Auch die Abstimmung mit dem exter-

nen Trainingsinstitut ist zu planen. 

F÷hrungskrßfte 

Diese haben eine besonders wichtige 

Aufgabe beim Blended Learning zu er-

f÷llen. 

Es beginnt damit, ob sie Blended Learn-

ing als Unterst÷tzung f÷r sich und ihr 

Team sehen oder als eine weitere Auf-

gabe, die noch mehr Zeit und Organisa-

tion erfordert. 

Sie sollen ihre Mitarbeiter*innen beglei-

ten bei diesem Personalentwicklungs-

Prozess, ihnen die notwendige Zeit ge-

ben f÷r die zu erledigenden Aufgaben, 

sie motivieren dranzubleiben und sie 

auch beim Lerntransfer begleiten und 

unterst÷tzen.  

Denn nat÷rlich sind die Teilnehmenden 

in Zeiten des Online-Lernens nicht f÷r 

ihre sonstigen Tßtigkeiten einsetzbar.  

Doch nach Beendigung des Blended 

Learning wird sich die Verßnderung bei 

den Teilnehmenden viel schneller zeigen 

als beim ausschlieÚlich klassischen Prß-

senzlernen. 

Die Kolleg*innen/Unternehmenskultur 

Man erkennt die Unternehmenskultur 

zum Thema Training oft daran, wie bei 

Inhouse-Trainings mit den Teilnehmen-

den umgegangen wird. Wie oft wird 

wßhrend eines Prßsenztrainings nur mal 

schnell eine teilnehmende Person be-

fragt, aus dem Training kurz rausgeholt, 

weil etwas Wichtiges zu besprechen ist. 

Ist die Person hingegen nicht im Haus, 

kann das gar nicht passieren. 

Beim Blended Learning gibt es viele Auf-

gaben, die in Ruhe und ohne Unterbre-

chung, in der Vor- und Nachbereitung 

zur Prßsenzeinheit zu erledigen sind Ɉ 

auch das ist Trainingszeit! Sind die Kol-

leg*innen angehalten und erkennen die-

se selbst die Notwendigkeit, die Person 

im Online-Training nicht zu stñren? 

Auch das ist Trainingszeit und verlangt 

Aufmerksamkeit, Kreativitßt und Ruhe. 
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Widerstßnde bei Blended Learning 

Die Teilnehmenden 

Bei den Teilnehmenden heiÚt es umden-

ken Ɉ es geht nicht darum in netter 

Trainingsumgebung gutes Essen zu ge-

nieÚen und das Prßsenztraining vo-

r÷berziehen lassen. Dann geht alles 

wieder seine alten und bekannten Wege. 

Es ist die Chance auf neue Wege des 

Lernens. 

Verhaltensßnderung braucht Zeit Ɉ das 

zeigen die Erfahrung und auch die aktu-

ellsten Ergebnisse der Gehirnforschung. 

Wir lernen leichter, nachhaltiger und 

schneller, wenn wir alle Sinne und ver-

schiedenste Lernformen angesprochen 

werden. Je mehr Emotionen dabei mit-

spielen, desto besser werden die Inhalte 

erinnert. Und gerade auch bei j÷ngeren 

Zielgruppen ist der Gaming-Faktor 

hoch.   

Kurze Wissens-Checks, bei denen man 

Punkte sammeln kann, steigern die Be-

reitschaft mitzumachen. Denn Wissen 

erwerben darf und soll auch SpaÚ ma-

chen. 

Besonders zu beachten ist es, dass das 

Blended Learning keine H÷rden aufbaut 

und allen Teilnehmenden die gleichen 

Voraussetzungen zur Verf÷gung stellt. 

Das kñnnen Erklßr-Videos und Zusatzin-

formationen sein, die zur Verf÷gung ste-

hen, damit das Lernen leichter fßllt. 

Es geht um neue Mñglichkeiten, neue 

Chancen f÷r jeden einzelnen, denn das 

Thema lebenslanges Lernen betriʜt uns 

alle. 


